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BOCHOLT  2011 machte Nadine
Tenbrock ihr Hobby zum Beruf.
Die gelernte Damenschneiderin
nähte personalisierte Krabbelde-
cken, Windeltaschen und Shirts
und hatte damit so viel Erfolg,
dass sie 2011 die Firma „Schmat-
zepuffer“ gründete. Aus der
„One-Woman-Show“ ist heute
ein mittelständisches Unterneh-
men mit 76 Mitarbeitern gewor-
den. Bisher mieteten die 41-Jäh-
rige und ihr Mann Frank (50) die
Büro-, Produktions- und Lager-
räume für ihre Firma stets an.
„Wir wollen aber zeitnah in einen
eigenen Standort investieren“,
kündigen die beiden Geschäfts-
führer im Gespräch mit unserer
Zeitung an. Ob sie den Firmen-
sitz selber bauen oder ob sie ein
bestehendes Gebäude kaufen,
lassen sie noch offen: „Es laufen
zurzeit mehrere Gespräche.“

Gerade in diesem Jahr hat sich
bei „Schmatzepuffer“ sehr viel
getan. Zunächst erfolgte aus
Platzgründen der Umzug der Ver-
waltung in Büroräume in den
Mussumer Industriepark
(Harderhook 19), dann zog in das
Gebäude im Juni auch die Pro-
duktion ein, „weil hier kurzfristig
Flächen frei wurden und wir zu-
gegriffen haben“, berichtet Frank
Tenbrock. Dabei handele es sich
um gut 2500 Quadratmeter. „Aber
wir benötigen eigentlich schon
wieder mehr Platz, um weiter zu
wachsen“, sagt der Unternehmer.
Außerdem stehe jetzt das Weih-
nachtsgeschäft an. „Das ist unse-
re Hauptsaison. Die ersten Be-
stellungen trudeln jetzt schon
ein“, sagt Nadine Tenbrock.

Im Juli eröffnete „Schmatze-
puffer“ seinen zweiten stationä-
ren Laden im Borkener Vennehof.
Der hat eine Fläche von 125 Qua-
dratmetern und ist damit halb so

groß wie das Geschäft in den Bo-
cholter Shopping-Arkaden, das
im Oktober 2021 eröffnet wurde.
„Dort gibt es keine verpackten
Waren. Die Haptik spielt auch bei
bestimmten Spielsachen eine
wichtige Rolle. Das kann der On-
line-Verkauf nicht bieten“, sagt
Frank Tenbrock.

Der Vertrag in den Shopping-
Arkaden sei langfristig, der im
Vennehof läuft Ende Januar 2024
aus. „Es ist ein Pop-up-Store, der
zeitlich begrenzt ist. Wie es da-
nach weitergeht, ist noch offen“,
sagt der 50-jährige Unternehmer.
Mittlerweile hätten aber auch an-

dere Kommunen angefragt, ob
„Schmatzepuffer“ mit seinem
Store-Konzept nicht in ihre Städ-
te kommen wolle.

Seit August arbeitet „Schmatze-
puffer“ auch mit der Stadt Bo-

cholt zusammen. Im Rahmen
von Willkommensbesuchen er-
halten Eltern von Neugeborenen
neben Informationsmaterial klei-
ne Begrüßungsgeschenke. „Wir
als Fachgeschäft für personali-
sierte Baby- und Kinderartikel
sind Teil dieser Aktion und hei-
ßen die Neugeborenen mit einem

Gutschein willkommen“, sagt An-
na Bruns von der Marketingab-
teilung des Unternehmens.

Als Glücksgriff für Nadine und
Frank Tenbrock hat sich die Zu-
sammenarbeit mit dem nieder-
ländischen Unternehmen Little
Dutch herausgestellt, das für sei-
ne pastellfarbenen Holzspielzeu-
ge bekannt ist. „Schmatzepuffer“
bezieht nicht nur 80 Prozent sei-
ner Artikel von den Niederlän-
dern, sondern betreibt für den
Familienbetrieb aus der Provinz
Südholland auch seit 2020 den
Großhandel in Deutschland.

Beim Rundgang durch den Fir-

mensitz fällt eines auf: Dort ar-
beiten fast ausschließlich Frauen.
„Unser Frauenanteil liegt bei 80
Prozent“, sagt Nadine Tenbrock.
In den Anfangsjahren hätte viele
Mütter aus ihrem Freundes- und
Bekanntenkreis bei ihr angefan-
gen, „viele sind heute noch da-
bei“. Familienfreundlichkeit ge-
höre zur Firmen-Philosophie. Es
gebe keinen Schichtdienst, son-
dern flexible Arbeitszeiten. „Mitt-
lerweile bilden wir auch in ver-
schiedenen Bereichen aus“, er-
gänzt Bruns. Ein wichtiger Faktor,
um in Zeiten von Fachkräfteman-
gel weiter zu wachsen.

Die Erfolgsgeschichte eines Start-ups
Als „One-Woman-Show“ gestartet, beschäftigt „Schmatzepuffer“ von Nadine und Frank Tenbrock heute
76 Mitarbeiter. Der Umsatz mit Spielzeug betrug 2022 zehn Millionen Euro. Jetzt steht der nächste Schritt bevor.

Frank und Nadine Tenbrock in ihrem Showroom, der sich seit diesem Jahr am Firmensitz im Mussumer Industriepark befindet.  FOTO: SVEN BETZ
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